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Vogel des Jahres 1991

Das Rebhuhn

Das Rebhuhn ist em Kulturfolger. Wie
andere Bodenvögel ist seine ursprüngli
che Heimat die Steppe mit spârlichem
Baumbewuchs. Da vor allem die früher
übliche kleinflâchig stwkturierte Land
wirischaft mit Obstbâumen, Dreifelder
wirtschaft, und Feidrainen zwar anders
aussah, aber auf kleinem flaum doch die
wichtigsten Bestandteile des ursprüngli
chen Lebensraumes enthielt, konnte
sich das Rebhuhn darm einrichten. Doch
die Art und Weise der landwirtschaftii
chen Nutzung hat sich in den vergange
nen 40 Jahren im Sinne einer Reiner
tragsiehre entschieden verândert. Und
damit die Lebensbedingungen Iür das
Rebhuhn:

• Mit der Anwendung von Herbiziden
und Insektiziden haL sich die Nahrungs
basis fOr das Rebhuhn erheblich ver
schm?ert. Nach den Untersuchungen
englischer Wissenschaftier müssen
Rebhühner in derart behandeiten Flâ

chen em Mehrfaches an Wegstrecke zu
rückIegen, um ihre Nahrung zu finden.
Besonders in feuchtkühIen Sommern
fehlt dann die Zeit zum Hudern der Jun
gen, wodurch ihre Sterblichkeitsrate auf
bis zu 85 % steigen kann.

• Mit der Aufgabe der Brache ging das
Angebot an Deckung zurück. Damit
wâchst die Hâufigkeit von Störungen
und die Chance von Fuchs, Wiesel und
Greifen, Rebhühner zu erbeuten.

• Mit der in den GOer und 7Oer Jahren
üblichen Fiurbereinigung gingen Hecken
und Feidraine, auf denen das dürr ge
wordene Gras nicht entfernt wird, als
wesentliche Bestandteile der künstli
chen Baumsteppe verloren; mit der Ver
gröBerung der Ackerparzellen nahm
auch die Zahi der Strukturelemente ent
schieden ab. Nahrung, Deckung und
Brutplütze gingen dem Rebhuhn somit
verloren.

Die Verânderungen in der Agrarstruk
tur haben dazu geführt, daB sich der
Lebensraum eines Paares von einst
mais 1 ha um das lOfache vergröBert
hat. Dies hângt auch damit zusammen,
daB Rebhuhnpaare im Sommer für sich
im Revier leben und den Sichtkontakt mit
anderen meiden. In ausgerâumten
Agrarlandschaften verringert sich die
Siediungsdichte.

Diese Verânderungen spiegein auch
die Jagdstrecken zu Zeiten, als die Reb
hühner noch bejagt wurden, wider: Wa
ren es Anfang der 6Oer Jahre noch eine
halbe Million Rebhühner, erreichte, nach
einem zwischenzeitlichen deutlichen
Rückgang, die Strecke 7969,70 noch
einmal âhnlich hohe Zahien. Dieser
Wechsel mag em Hinweis sein, wie die
Witterung den Rebhuhnbesatz beein
fitissen kann. Danach ging es rasant
abwârts, und 1987/88 wurden beispiels
weise nur 16.500 Rebhühner erlegt. Al
lerdings wurden zu diesem Zeitpunkt
fast nur noch Reviere mit einem guten
Rebhuhnbesatz bejagt.

Opfer von Beutegreifern?
Strittig ist die Bedeutung von Fuchs,
Marder, Wiesel, verwilderten Hauskat
zen, Greifen und Rabenvögeln am Rück
gang des Rebhuhns. Em Rebhuhngele
ge enthâlt meist um 10, bisweilen auch
20 Eier. Hohe Verluste, gleich weicher
Ursache, bzw. geringe Überiebensraten
bei den Jungvögeln, sind also von Natur
aus einbezogen. Und zumindest solan
ge der Lebensraum den Ansprüchen ei
ner Art entspricht, bestimmen Nahrung
und Witterung im wesentlichen den Be
stand.

Der ,,Stref3” fOr eine Rebhuhnpopuia
tion ist vielmehr grundsâtzlicher Art ge
worden und beginnt, vereinfacht gesagt,
wenn die Energiebilanz negativ wird,
weil

• zu wenig Futter bzw. zu geringwerti
ges Futter bei entsprechenden ,,Laufzei
ten” gefunden wird

• mangels Deckung Futteraufnahme,
Ruhezeiten, Brüten gestört wird

• Beutegreifer leichten Zugritf haben,
wenn der Lebensraum des Rebhuhns
auf kleine lnseln reduziert wird

• feuchtkaltes Wetter zur Aufzuchtzeit
der Jungen oder sehr strenge Winter

? temperaturen auftreten. —

Vor allem den Jâgern müBte die Wahi des Rebhuhns zum Vogel des Jahres
1991 sehr entgegenkommen. Gibt dies ihnen doch die Gelegenheit, jhr
naturschützerisches Engagement unter Beweis zu stellen. Seit Jahren

werden Rebhühner von ihnen nut gehegt und bis auf Aufnahmen nicht

bejagt. Doch so einfach ist die Lage des Rebhuhn nicht zu vetbessern, da
sein Rückgang mit der Jagd nut wenig zu tun hat.
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Da die drei erstgenannten Punkte
meist zusammen wirken, kann in Jahren
mit schlechter Witterung der Bestand
schiagartig zurückgehen und örtlich aus
gelöscht werden.

Dies zusammen bedeutet, daB Beute
greifer, ebenso wie Jâger, erst zur Be
drohung für den Rebhuhnbestand wer
den, wenn dieser aus strukturellen oder
klimatischen Gründen in seiner Existenz
bedroht ist.

In einer vergleichbaren Lage befinden
sich auch die heimischen RauhfuBhüh
net Auerhuhn, Birkhuhn und Haselhuhn.
Beide stellen ebenfaiTs holie Ansprüche
an ihren Lebensraum bezüglich Struk
turvielfalt und Nahrung.

Hilfen für das Rebhuhn
lnzwischen scheint es, daB sich die Reb
huhnbestânde etwas erholt haben.
Vielerorts rief das drohende Verschwin
den des Rebhuhnes gleichermaBen Na
turschützer und Jâger auf den Plan. Mit
Aktionen und Programmen gingen sie
daran, verlorengegangene Landschafts
elemente wieder aufzubauen.

• ,,Ackerrandstreitenprogramme”
zur Ethaltung und Förderung selten ge
wordenerTier- und Pflanzenarten bieten
Ausgleichszahlungen für Landwirte,
wenn sie im Randbereich ihrer Acker auf
Pflanzenschutzmittel verzichten.

• Im Landkreis Feuchtwangen be
gannen der Bund Naturschutz Bayern
und ]âger gemeinsam das Rebhuhnpro
gramm “Artenreiche Flur”, um mit brach
gelegten Âckern und Stoppelfeldern zu
hellen.

• In Schieswig-Holstein fielen im
strengen Winter 1978(79 viele Rebhüh
ner dem Frost zum Opfer. Daraufhin
legten Jâger Feldgehölze an und pffanz
ten Brachflâchen an mit Nahtungs- und
deckungsspendenden Pflanzen.

• In Baden-Württemberg erarbeiten
Landesjagdverband und Landesver
band des Natursclutzbundes Deutsch
land em Merkblatt über Möglichkeiten
zur Förderung des Rebhuhnes und dafür
gewâhrte Zuschüsse, an dem sich auch
die Landeswirtschaftsverbnde und die
Wildforschungssteile Aulendorf beteiligt.
Damit sollen sowohi Landwirte und
Landwirtschaftsverwaltung angespro
chen werden als auch Jâger. Ebenso
wollen die beiden Verbnde die Offent
lichkeit dutch ome Wanderausstellung
mit 12 Postern auf das Rebhuhn und
seinen Lebensraum aufmerksam ma
chen.

Die Naturlandstiftung Hessen, de
ren Embiem das Rebhuhn zeigt, bietet
Saatgutmischungen für die Begründung
von Rebhuhn-Streifen an. Damit kön
nen, so sieht es ihr ,,Rebhuhnpro
gramm” vor, 2,5 bis 5 m breite Dauer
streifen (= 5 Jahre) oder jâhrlich wech
selnde Rotationsstreifen bepflanzt wer
den, die neben dem Rebhuhn auch
Schmetterlingen, Kâfern, Feldierchen,
Hasen oder Feldhamstern zugute kom
men.

Die ,,Düsseldorfer Vereinbarung”
zwischen Jagd und Naturschutz haben
Anfang 1989 die entsprechenden Ver
bânde und das Ministerium für Umwelt,

Raumordnung und Landwirtschaft ge
troffen. Darm wird auch fOr zunchst vier
Jahre em Verzicht auf die Rebhuhnjagd
vereinbart. Hinzu kommt em mit 1,3 Mio
DM veranschiagtes Forschungsprojekt
in den Kreisen Euskirchen und Wesel.
Dabei untersuchen je em Jagdwissen
schaftier und em Naturwissenschaftler,
wie sich der Rebhuhnbesatz mit und
ohne schonende Bejagung sowohl in
Revieren mit der üblichen Hegesituation
als auch in solchen entwickelt, in denen
maBgebliche Biotopverbesserungen
vorgenommen werden.

DaB dies gerade ir Nordrhein-Westfa
en untersucht werden soli, mag auch

jagdpolitische Hintergründe haben und
gemahnt em wenig an einen Schildbür
gerstreich. Hatte doch em Wildbioioge
einem Fabrikant, der in seinem Nieder
wildrevier mit viel Aufwand den Biotop
verbessert hatte, im Jahre 1989 eine
Hühnerdichte von weit ûber 300 Reb
hühnern je 100 ha (14 Ketten mit 163
Vögeln auf 45 ha) und damit einen Be
satz bescheinigt, der den besten Revie
ren Englands oder Ungarns zu Anfang
des Jahrhunderts entspreche. Der Ab
schuB, so weiter im Gutachten, von 40 ¾
des Herbstbesatzes würde sich nicht auf
die Stabilitët des Bestandes auswirken,
weil die natürliche dichteabhângige
Sterblichkeit höher wâre als wenn maB
volI gejagt werde. Der Jagdaus
übungsberechtigte schol3 nicht einmal
30 Rebhühner, aber er hatte gegen die
,,Düsseldorfer Vereinbarung verstoBen
und wurde daraufhin aus dem Landes
jagdverband ausgeschlossen.
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Spitzenklasse.
Komplette Linie.
HSM- Forstspezialschlepper mit und ohne Sortierkran.
HSM-Zangenschlepper. HSM-Trâgerfahrzeuge. AFM
Forwarder. AFM-Achtrad-Vollernter. AFM-Lako-Anbau
harvester. Dazu seit fast einem Vierteljahrhundert unser
perfekter HSM-Service. Die Linie hat’s in sich.

HSM-Hohenlohe-Waldenburg KG, W-71 12 WaldenburgMlürtl., Tel. (07942) 528, Telex 74495 hsm d, Telefax (07942)_3690J

Keine Wildschaden mehr
durch hochwirksame Wildschadenverhütungsmittel
Gegen VerbiB: FCH 60 1 rot-blau-weifl + TF 5 grau

RUNOL flussig rot
• FCH 909 spritzfhig •

Gegen Fegen: FEGOL

FCH-SIGNIER-FARBE

FORST-CHEMIE ETTENHEIM GMBH — 7637 Ettenheim — Ruf (07822) 50 37 — Fax (07822) 49 43

500-ml-Sprühdose, ohne FCKW, schwer
metallfrei, rol, orange, schwarz, blau,
grün, geib, weifl, beige, lila und neontot

Leucht-Geib, Leucht-Grün
Leucht-Blau, Leucht-Orange
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